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Vertrauensvotummit 381 gegen 210 Stimmen
Paris , 8. Juni .

Ntt Die neue französische Kammer sprach der Volksfront -
I egierung Löon Blum im Anschluß an die Regierungs -

Mrung und eine ausgedehnte Aussprache über die all¬
emeine Politik mit 384 gegen 210 Stimmen das Ver-

ei B lauen aus.
^ Die Regierungserklärung des neuen französischen
pjft abinetts wurde von Ministerpräsident LSon Blum in

er Kammer und von dem stellvertretenden Ministerpräst -
mten Minister für Landesverteidigung und Krieg , Da-
idier , im Senat verlesen . Die Regierungserklärung

iimmt Bezug auf den Sieg der Volksfront bei den Kam-'
«erwählen und erläuterte dann das

Urogramm der Kabinetts Blum
„Au Beginn der nächsten Woche werden wir in der

ammer eine Gesamtheit von Gesetzen einbringen und
m Kammern bitten , diese Gesetze vor Beginn der Ferien

verabschieden . Diese Gesetze werden betreffen : die
« nestle , die Vierzigstundenwoche , die Kol-
Itivverträge , die bezahlten Urlaube , einen Plan für
He öffentliche Arbeiten zur wirtschaftlichen, sanitären ,
issenschaftlichen Ausrüstung , für den Sport und

Fremdenverkehr, die Verstaatli ch u ng der
lieg s w a ff e nh e r st e l l u n g , die Verlängerung der
Azeit, eine Reform der Satzungen der Bank von
mkreich, die das Vorherrschen nationaler Interessender Verwaltung der Bank garantiert ."

Nach Verabschiedung dieser Maßnahmen werde in
!r Kammer eine zweite Reihe von Vorlagen eingebracht,e vor allem die Schaffung eines nationalen Arbeits -' senfonds , die Versicherung gegen Landwirtschafts -
lvden, die Regelung der landwirtschaftlichen Schulend eine Altersversicherung für die Arbeiter betreffen,
^ ter sei an eine umfassende Steuerreform ge -G, die die Erzeugungswirtschaft und den Handel ent-M und neue Mittel nur durch die Heranziehung

tatsächlichen Reichtums , durch die Unter-
»ckung der Steuerhinterziehung und vor allem durch

.^ "kurbelung der allgemeinen Betätigung beschaffen

, Die Regierung , so erklärte der Ministerpräsident ,I-tde die republikanische Ordnung sichern
sw du Gesetze der republikanischen Verteidigung mit

Festigkeit anwenden . Sie werde alle Verwal -
- ^ige und alle öffentlichen Dienste mit repu-

Iwnrschem Geist erfüllen . Wenn die demokratischen Ein -
TMngen angegriffen werden sollten, werde die Regie¬
rt ihre Achtung mit einer den Drohungen oder Wider -Men entsprechenden Schärfe durchsetzen.
1 . ^uf das außenpolitische Gebiet übergehend ,
k A die Regierungserklärung den einmütigen Frie-
I,?.wlllen Frankreichs . Weiter tritt sie ein für die Un-
lwindung des hemmungslosen Rüstungswettlaufs und
. Elne internationale Einigung über die Veröffent -

loa Emähliche Verminderung und tatsächliche Kon-
>' der internationalen Rüstungen .

^ Schluß erklärte Leon Blum , indem er auf die
Kid- n, Kniffs in Frankreich anspielte , das republika-
H ^ ^ tuenl werde verstehen, mit welcher Ungeduld'

^ Verwirklichungen erwartet werden , und wie gefähr -
rveo ^ Hoffnungen nach einer Änderung und
ker v ^ enttäuschen, Hoffnungen , die nicht nur von

politische Mehrheit oder einer besonderen sozialen
!a- gehegt werden , sondern von dem gesamten Volk.
!il d^ "° lverde einerseits verstehen, daß die Aufgabe ,die neue Kammer betraut habe , nur dann
jxMckhn werden könne, wenn die Eintracht und die

Sicherheit der Arbeit die unentbehrlichen Vor-
Mngen liefere.

Blum will den Franken halten
""nmehr beginnende Aussprache über die Jnter -

"hrenk " immt den erwarteten stürmischen Verlaus .
Äeii scharfen Auseinandersetzungen zwischen der
ei,,

' "
sch der Linken machten die Kommunisten Miene

n lichen Angriff auf den Abgeordneten Chiappe ,
^ie siek - ion des Pariser Stadtrates . Die Unruhe stei -
ihnnhi « ^ ^ rt , daß der Kammerpräsident Herriot die
«Mg h Aoderholt unterbrechen mußte . Vor der Abstim-
ivtrij«^ neg Blum noch einmal die Tribüne , um die
s der Rechten zurückzuweisen. Eine Abwertung" lehnte er entschieden ab .

FMx werde die Regierung ihr Programm
dem Wege eines Währungsexperiments

? ^ durchführen ,
s werde versuchen, durch eine Erweiterung
kih dasselbe zu erreichen, was andere Länder

"
us erzielt hätten .
Mrr ,Streiklaae ging der Ministerpräsident
stank,«' um öu betonen , daß diese Frage

Gütigkeit angepackt werden müsse. Löon

Blum vermied es dabei , eine endgültige Stellung
dazu zu nehmen , abgesehen davon , daß er mittelbar zu
verstehen gab , daß die Regierung nicht beabsichtige, die Be¬
triebe gewaltsam räumen zu lassen.

Zum Schluß seiner Rede kündigte Löon Blum an,
daß noch vor Beginn der Genfer Ratstagung eine
a u ß e n Po l i t i s ch e A u s s p r a ch e in der Kammer statt-
sinden werde .

Berfchörsmg der Streiklme
Von Sonnabend zu Montag hat sich die Streikbewe¬

gung weiter ausgedehnt . Der Streik umfaßte in Parisam Sonnabendnachmittag etwa 300 000 und im Departe¬ment Nord etwa 200 000 Arbeiter . U. a . hat sich der Streik
auch aus die Internationale Schlafwagengesell -
schaft ausgedehnt , so daß bei den französischen Zügenweder Schlaf - noch Speisewagen verkehren werden . Auchdie Flußschiffahrt ist vom Streik betroffen . Beson¬ders in Rordfrankreich in der Gegend von Lille sind die
Besatzungen zahlreicher Lastkähne in den Streik getreten .Sie haben ihre Schiffe quer über die Flüsse und Kanäle
gelegt , um hierdurch jeden Verkehr zu unterbinden . Die
Grubenarbeiter des nordsranzösifchen Gruben¬
beckens und der Gruben des Departements Pas -de -Calais
haben für heute den allgemeinen Streik ausgerufen .

.Die -eutstheGenieitl-e'
Dr . Frilk eröffnet die Grohausstellurig

Im Ehrenraum der Berliner Ausstellungshallen am
Kaiserdamm erösfnete der Reichs- und preußische Ministerdes Innern , Dr . Frick, in feierlichem Rahmen die große
Ausstellung „Die deutsche Gemeinde "

, eine Leistungsschauder über 50 000 deutschen Gemeinden , die der Deutsche
Gemeindetag zusammen mit dem Ausstellungs - und Messe¬
amt der Stadt Berlin aus Anlaß des VI . Internationa¬len Gemeindekongresses errichtet hat . Die über 1500
Ehrengäste der Eröffnungsfeier , darunter die zum VI . In¬
ternationalen Gemeindekongreß aus 35 Staaten anwesen¬den Teilnehmer , wurden von dem StaatsministerDr . Lippert im Namen der Reichshauptstadt begrüßt .
Alsdann sprach der Oberbürgermeister der Hauptstadt der
Bewegung und Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages ,
Reichsleiter F i e h l e r , dem Schirmhcrrn der Ausstellung ,
Reichsminister Dr . Frick, den Dank dafür aus , daß er
diesen Ehrentag der deutschen Selbstverwaltung mit den
aus - und inländischen Gästen begehe. Die deutsche Selbst¬
verwaltung sei in einer Zeit schwerster Rot zu neuen»
Leben erweckt worden . So wie der Nationalsozialismusalles Gute und Gesunde aus der Vergangenheit in seinenStaat übernahm , habe er auch den urdeutschen Gedanken
örtlicher Selbstverwaltung der neuen , vom Führer am
30 . Januar 1935 als Grundgesetz des neuen Staates er¬
lassenen Gemeindeordnung zugrunde gelegt . Dann enthüllteder Reichsleiter das vom Deutschen Gemeindetag 1936 er¬
richtete Denkmal der deutschen Selbstverwaltung , das im
Ehrenraum Aufstellung gefunden hat und als Wahr¬
zeichen der Städte den deutschen Roland und die huldi¬
gende Bürgerschaft zeigt.

Mit stürmischem Jubel empfangen , nahm dann

ReichsminWk Dr. FM
darauf das Wort zu seiner Eröffnungsansprache . Die
Ausstellung soll — so führte er aus — ein Bild geben,wie das Wirken deutscher Gemeinden im Leben eines
jeden deutschen Volksgenossen Tag für Tag in den viel¬
fältigsten Formen in die Erscheinung tritt : sie soll zei¬
gen, welches Maß öffentlicher Verwaltung , öffentlicher
Sorge für die Volksgemeinschaft das Reich vertrauensvoll
unseren Gemeinden übertragen hat und mit welch großem
Erfolg die Gemeinden der ihnen gestellten Aufgabe ge¬
recht werden .

So gibt die Ausstellung „Die deutsche Gemeinde " unSim tiefsten Sinne Einblick in einem der wichtigsten Aus¬
schnitte der Verwaltung unseres deutschen Vaterlandes
überhaupt ; sie macht uns deutlich, wie trotz der Verschie¬denheit der Formen Reich, Länder , Genieindeverbändeund Gemeinden in ihren Wirkungszielen eine Einheitdarstellen , eine Einheit im Dienste des deutschen Volkes .

Wenn ich, so erklärte der Minister , diesen Gedankender E i n h e i t für besonders betone , dann soll darin eine
deutliche Absage an zwei Auffassungen liegen , die in einer
früheren Zeit zum Schaden des Ganzen immer wiedervertreten wurden : Der nationalsozialistische Staat lehntes mit aller Entschiedenheit ab , in den deutschen Gemein¬den Verwaltungsträger zweiten Ranges zu sehen, die
gut genug dazu waren , die Aufgaben von minderer
Bedeutung zu lösen.

Die deutsche Gemeinde ist vielmehr nicht nur ein voll¬
wertiges Glied unserer gesamten öffentlichen Verwal¬

tung ; sie ist eines ihrer wichtigsten Glieder ,weil sie dazu bestimmt ist , als die volksnächste Stufe der
Verwaltung in einem weit umfassenden Wirkungsbereichden Bedürfnissen , Sorgen und Röten der örtlichen Ge¬

meinschaft zu dienen . Seit der Machtübernahme sind wi -
unermüdlich bestrebt gewesen, der deutschen Gemeinde
in dem Verwaltungsgefüge des Reiches die Stellung ein¬
zuräumen , auf die sie nach ihrer Eignung und nach ihren
Leistungen vollen Anspruch hat . Wir haben es Jahrzehnte
hindurch erlebt , daß die Gemeinden ihre vornehmste Aus¬
gabe darin sahen, in allen nur möglichen Fragen einem
schwachen Staate in betonter Opposition entgegenzutre¬ten ; wir haben in diesen Zeiten einen Geist in unserenGemeinden gesehen, der jede natürliche Einordnung in
diesen Staat von sich wies und bestenfalls der aus¬
drücklichen Gesetzesnorm verpflichtet zu sein glaubte .

Heute aber sehen wir in der deutschen Gemeinde wie¬
der das , was sie bei einer organischen Betrachtung ist :
die Zelle des Staates , in ihren Geschicken un -
irennbar verknüpft mit dem Staate , in ihrem Wirken
ausgerichtet aus das Wohl des Staats - und Volksgan -
^ n , in ihrer Arbeit geschützt und gefördert vom Staate .Darin liegt keineswegs eine Abkehr von dem Gedanken
wahrer Selbstverwaltung , wie man hier und da behauptet
hat , sondern die Wiederherstellung des organischer Be¬
trachtung allein entsprechenden Verhältnisses zwischenStaat und Gemeinde , wie es auch ein Reichsfreiherr vom
Stein nicht anders gesehen hat .

Wie aus manchem Gebiet , so blieb auch hier dem
Dritten Reich Adolf Hitlers Vorbehalten , die wahre Syn¬
these zwischen Gemeinde und Staat zu finden und in dem
Grundgesetz der Deutschen Gemeindeorduung
für alle Zeiten festzulegen : Blühende Gemeinden sollen
nach Jahren schlimmsten Verfalls in einem starken Staat
in echter Selbstverwaliungsfreiheit , aber
auch in wahrer Selbstverwaltungsverantwortung dem
Wohle der Gemeinschaft dienen .

Mit dem Sieg -Heil auf den Führer und den Natio¬
nalliedern schloß die eindrucksvolle Feierstunde .

Mlllilms zm Mlirmlleli
MHslreffen der Kinderreichen in Köln
Ueber 50 000 Frauen und Männer aus allen Teilen

des Reiches waren zum Bundestag des Reichsbundes der
Kinderreichen nach Köln geeilt , um in einer großen Kund¬
gebung für die deutsche Familie , der Trägerin der Na¬
tion und des Staates , ihren Willen zum Kind kundzu¬tun . Der Ehrentag der deutschen Familie in Köln unter¬
strich die hohe Bedeutung und die großen Ziele , die der
Neichsbund der Kinderreichen verfolgt . Diese Bedeutung
wurde noch erhöht durch die Tatsache, daß die führenden
Persönlichkeiten des deutschen Volkes in der vorderstenLinie des Bundes stehen und der Stellvertreter des Füh¬rers , Reichsminister Rudolf Heß, an dem Bundestag teil¬
nahm .

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die deutsche
Familie gestaltete sich die Amtsträgertagung des RdK.in der großen Festhalle der Kölner Messe . Die Tausende
begrüßten den Stellvertreter des Führers mit brausenden
Heil- Rufen .

Reichsbundesleiter Stuewe dankte unter begeister¬tem Beifall dem Stellvertreter des Führers im Namen
aller deutschen Vollfamilien für seine Teilnahme an der
Tagung , der damit eine besondere Bedeutung gegeben
werde . Die Kinderreichen wüßten , daß der nationalsozia¬
listische Staat schützend hinter ihnen stehe . Der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit und die Wiedererringung der
Wehrsreiheit seien beispiellose Erfolge gewesen.

Nun gelte es , mit einer totalen Geburtenpolitik die
Gefahr des Volkstodes niederzuringen und umfas¬
sende Maßnahmen für die Erhaltung und Neubil¬
dung von Vollfamilien der Tüchtigsten zu treffen .

„Das , was die Genialität des Führers , was Fleiß und
Arbeit des Volkes geschaffen haben "

, so betonte der Redner
weiter , „ muß in der Zukunft leben . Wir müssen die harte
Wirklichkeit erkennen, daß wir ein sterbendes Volk ge¬worden sind und müssen dem einen ebenso harten Wil¬
len entgegensetzen. So sollte dieser Ehrentag der deut¬
schen Familie der Schlußstein des Kampfes um die Ehreder Familie , aber auch die Ausgangsstellung für die
weitere Niederringung des Geburtenliberalismus bil¬
den. Dieser Tag sei der große Appell der lebenstreuen
Familien , aber auch ein ernster Weckruf an das deutscheVolk. "

Der Stellvertreter des Führers spricht
Die Kundgebung erreichte ihren Höhepunkt , als der

Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß ,den deutschen Kinderreichen zu ihrem Ehrentag die Grüßedes Führers überbrachte und darauf hinwies , wie sehrder Führer , wie sehr Partei und Staat , das würdigen ,was die kinderreichen Familien für die Nation leisten.
„ Sie sind Vorbild der Nation , sie setzen sich ein fürdie Zukunft der Nation , sie kämpfen in aller Stille , in

aller Zurückgezogenheit einen Kampf für Deutschland , sie
haben über das wirtschaftliche Denken das Denken um dasVolk gesetzt , wie es der Nationalsozialismus verlangt ."

Der Stellvertreter des Führers bekannte sich im wei¬
teren Verlauf seiner kameradschaftlichen Worte zu der



Verpflichtung des Staates tm Sinne eines weitgehenden
Eintretens für die kinderreiche Familie . Gerade weil sie
nicht materialistisch denke , müsse dafür gesorgt werden ,
daß sie nicht wirtschaftlich zu leiden habe . Rudolf Heß
verwies dabei insbesondere auf die gerechte Forderung
nach dem Familienlastenausgleich .

Zum Schluß seiner immer wieder von Beifall unter¬
brochenen Ansprache brachte der Stellvertreter des Füh¬
rers den Dank zum Ausdruck , den Führer und Nation den
deutschen Vätern und Müttern sagen , die die Erhaltung
unseres Volkes sichern .

„ Ich glaube , daß die Zeit kommen wird , in der ihr
Vorbild von allen in Deutschland so gewürdigt wer¬

den wird , wie es gewürdigt werden muß ."

Begeistert dankten die verantwortlichen Amtsträger des
RdK . für die zielweisenden Worte .

Als letzter Redner sprach der Leiter des Rassepoliti¬
schen Amtes der NSDAP . , Reichsamtsleiter Dr . Walter
Groß . Er führte u . a . aus , daß es den endgültigen Sieg
des Nationalsozialismus auf Jahrhunderte hinaus nicht
geben könne ohne kinderreiche Familien , die das , was
heute geschaffen wird , in ihren Kindern morgen verteidi¬
gen und erweitern werden .

Wer befürchtet , hinter dem Appell an den Kinderreich¬
tum könnte die Absicht eines Angriffes stehen , dem müsset !
wir sagen , daß das nicht wahr ist und nicht wahr sein
kann . Denn je mehr lebendige Kinder ein Volk oder eine
Familie ihr eigen nennt , desto heißer wünscht sie, in Frie¬
den und Ordnung Wachsen und Schaffen ihrer Kinder er¬
leben und bewahren zu können . ( Lebhafter Beifall ! .)

Die Wurzeln unserer Kraft liegen da , wo das Leben
sich erneuert , wo der Bauer die Scholle bricht und die
Mutter ihr Kind stillt . Darum wollen wir all denen in
Gedanken einen Gruß sagen , die sonst nie genannt sind ,
die aber im Grunde diejenigen sind , von denen das ewige
Deutschland lebt . ( Beifall .) Dem Führer , der uns seinen
engsten und treuesten Mitarbeiter sandte , danken wir in
dem , was wir tun an der Zukunft unseres Deutschland .
Wir bringen dem Führer auf seinen Gruß unsere dank¬
bare Antwort : Das ewige Deutschland und unser Führer :
Sieg Heil !

In stürmischer Begeisterung stimmte die dichtgescharte
Menge ein , sang die Lieder der Nation und grüßte die ab¬
marschierenden Fahnen . Mit stürmischen Heil -Rufen ge¬
leitete sie auch den Stellvertreter des Führers aus der
Halle .

Als Abschluß der Reichstagung des Reichsbundes der
Kinderreichen und des Ehrentages der deutschen Familie
fand auf der Festwiese des Kölner Messegeländes eine
Großkundgebung statt , bei der Reichsbundsleiter Stuewe
die Namen führender deutscher Väter bekanntgab , die als
Kinderreiche in den Ehrenführerring ausgenommen wor¬
den sind . Er nannte u . a . : Reichsamtsleiter Hermann Alt¬
haus von der NSV . ; Reichsleiter Martin Bormann ,
Stabsleiter des Stellvertreters des Führers ; Walter Buch ,
Vorsitzender des Obersten Parteigerichts , München ;
Reichsstatthalter und Gauleiter Hildebrandt , Schwerin :
General von Lettow -Vorbeck ; Ministerpräsident Marsch -
ler , Weimar ; Reichsstatthalter und Gauleiter Meyer ;
Staatsrat Ortlepp , Weimar ; Regierungspräsident Frei¬
herr von Oeynhausen : Josef Schlageter , der Vater des
Nationalhelden Albert Leo Schlageter , und Reichsfrauen¬
führerin Frau Scholtz -Klink .

Unter Beifall teilte der Reichsbundesführer mit , daß
von den Reichsministern Dr . Frick und Rust sowie von
dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmar¬
schall von Blomberg , Begrüßungstelegramme eingegan¬
gen seien . _

Levenrramn siir die deutsche Familie
Minister Dr . Frick auf dem Hebammenkongretz .

Berlin , 7 . Juni .
Auf dem Empfangsabend der Teilnehmer am 7 . In¬

ternationalen Hebammenkongreß hielt Reichsminister
Dr . Frick eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : „ Sie
stehen als Helferin bei den Müttern , an der Wiege der
Kinder und damit an der Wiege des Volkes . Wir be¬
kennen uns im neuen Deutschland zu der Ueberzeugung ,
daß es möglich ist , einem Volke dauernden Bestand auf
geistiger und kultureller Höhe zu sichern , wenn eine ge¬
nügende Kinderzahl Jahr für Jahr geboren wird . Die
Zahl der Geburten ist van 993 126 im Jahre 1932 auf
I 26b nun im Iabre 1935 neitieaen

Welchen Weg gehst Du,
Martina ?

Roman von Franziska Meyer - Scherl
Urheber - Rechts !Luk : Mitteldeutsche Rmnan - Korrektion den, . Leivris L 1
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Doch viel mehr als diese Gedanken bewegte Martina die
heiße Freude über die Rettung des Kindes . Wie war ihr
doch dieser Junge ans Herz gewachsen , wie seltsam fühlte
sie sich zu ihm hingezogen . Es war , als wenn alle ver¬
drängte Mutterliebe auf dieses Kind zuströmte . Und zum
tausendsten Male grübelte sie nach über das Schicksal ihres
verlorenen Kindes ? Wo mochte ihr kleiner Siggi weilen ?
War man gut zu ihm ? Schwere brennende Tränen rannen
langsam aus Martinas Augen , doch erschrocken wischte sie
diese weg , als die Kranke sich leise regte . Martina beugte
sich über das Bett .

„ Berti, " schienen die kraftlosen Lippen zu flüstern ,
„Berti !"

Martina streichelte beruhigend die blassen blaugeäderten
Hände , die matt auf der grünseidenen Daunendecke lagen .

„Der Junge schläft in seinem Bettchen frisch und rosig ,
liebe Frau Crotenius, " sagte Martina leise , „Sie brauchen
sich gar nicht um ihn zu sorgen . Ihm ist das kühle Bad aus¬
gezeichnet bekommen . Er wird nicht einmal einen Schnup
fen davontragen , meinte der Arzt .

"

Ein Heller Schein flog über das zarte Antlitz der
Leidenden .

l ) r . Crotenius war bei Martinas letzten Worten leise
in das Krankenzimmer getreten . Er beugte sich liebevoll
besorgt über das Lager und drückte einen zärtlichen Kuß
auf den blonden Scheitel seiner Frau .

„Nur nicht ausregen . Seelchen ! An nichts denken , auch
nicht an den Jungen , dem geht es gut . Schlafen , viel schlafen
hat der Arzt gesagt , damit du uns bald wieder gesund wirst .

Wir gehen bei unseren Ueberlegungen von dem
Grundgedanken aus , daß die kinderreiche , erbgesunde Fa¬
milie der Pflege und des Schutzes des Staates bedarf .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind so umzugesialten ,
daß die kinderreiche , erbtüchtige und lebenskräftige Fa¬
milie von vornherein vor Not geschützt wird . Denn diese
Familien sind es , die den Bestand des Volkes gewähr¬
leisten .

Wir brauchen daher einen gewissen Ausgleich der Fa¬
milienlasten . Aber solche wirtschaftlichen Maßnahmen
können nur wirksam sein , wenn sie von der geistigen Ein¬
stellung des ganzen Volkes getragen werden . Dementspre¬
chend ist die Bewertung der Familie und der kinderreichen
Mutter in unserer Empfindung eine grundlegend andere
geworden . Familie und Mutter genießen die gebührende
Achtung bei Volk und Staat .

Sie sehen in Deutschland auch ein planmäßiges Vor¬
gehen gegen soziale Härten mit dem Ziel , eine echte und
wahre Volksgemeinschaft zu schassen . Wir sind glücklich ,
dieses Ziel und damit den sozialen Frieden weitgehend
erreicht zu haben und erblicken gerade in dieser Tatsache
eine der Ursachen für die ansteigende Geburtenzahl . Denn
nur dann können die Familien den Mut aufbringen , Kin¬
der auszuziehen , wenn der soziale Frieden im Volk ge¬
sichert ist.

Gerade Deutschland , das sich bemüht , durch die För¬
derung hochwertigen Erbgutes und die Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses die Erkenntnisse der Erb - und Ras -
senpslege in die Praxis umzusetzen , ist in seinem tiefsten
Wesen gegen den Krieg eingestellt , da der Krieg die
Besten vernichtet und die Schwächsten schont und somit
eine ausgesprochene Gegenauslese herbeiführt . "

Die Melseier in Wangerin
Glückwünschedes Führers und der Wehrmacht

Die 150 -Jahrfeier des Deutschen Reichskrie¬
ge rbundes in dem kleinen pommerschen Städtchen
Wangerin erreichte am Sonntag ihren Höhepunkt .
Nach dem Großen Wecken begann schon in aller Frühe
der Anmarsch von 10 000 Khsfhäuserkameraden zum Fest¬
platz . Das Reichsheer hatte die 1 . Kompagnie des Infan¬
terie -Regiments 25 aus Stargard mit den drei Fahnen
des ehemaligen Grenadier -Regiments Nr . 9 und die
Reichsmarine den 1 . Zug der 3 . Marine -Abteilung aus
Swinemünde abkommandiert . SS . , SA ., HI . und alle
übrigen Gliederungen der Partei beteiligten sich an der
Feier .

Auf dem mit Hakenkreuz , und Kyffhäuserfahnen um¬
säumten großen Festplatz vor den Toren der Stadt fand
sich eine große Zahl von Ehrengästen ein . Mit dem Bun¬
desführer , Oberst a . D . SS .-Oberführer Reinhard ,
erschienen die 22 Landesführer des Kyffhäuserbundes .
Von der Wehrmacht waren u . a . anwesend der Komman¬
dierende General des 2 . Armeekorps , Generalleutnant
Blaskowitz , der Befehlshaber an der pommerschen
Küste , Admiral von Schröder , der Kommodore des
Fliegergeschwaders „ Hindenburg " aus Greifswald , Flie¬
geroberst Sommö , der Kommandant von Neustettin , Ge¬
neralmajor Strecker . Außer den führenden Männern des
Soldatenbundes , der . NSKOV , der SA . , SS . und HI .
sah man Vertreter der Behörden und der Partei .

Nach dem Einmarsch der Ehrenkompagnie zog in der
historischen Uniform des Regiments von Brünning eine
Abteilung von 30 Wangeriner Füsiliere mit der 150 Jahre
alten Fahne und der ebenso alten Trommel auf dem Fest¬
platz auf . Wie vor 150 Jahren waren die Füsiliere mit
riesigen Vorderladern ausgerüstet . Auch die Kommandos
entsprachen dem Brauch der alten Zeit : „Rechts schwenkt
euch ! Nehmet Gewehr bei Fuß !" 800 Fahnen des Kyff¬
häuserbundes standen zu beiden Seiten des großen Vierecks .
Die Fahne mit dem Wappen des alten Preußenkönigs ,die Traditionsfahne der deutschen Wehrmacht und die
Fahne des Dritten Reiches zeigten die Entwicklung deut¬
scher Geschichte .

Bundesführer Reinhard
begrüßte die Kameraden und übergab der Kriegskamerad¬
schaft Wangerin die getreue Nachbildung der alten fride -
rizianischen Fahne , die von der Kameradschaft neben der
Bundesfahne getragen werden soll . Die Originalfahne
findet wieder Aufstellung in der Ehrenhalle des Kyffhäu -
ser - Denkmals . In seiner Ansprache gab der Bundesfübrer

Liebling, " sagte er mit dem dunklen Wohllaut seiner so¬
noren Stimme , dann nickte er Martina mit warmem
Dankesblick zu .

„Ich ziehe mich in mein Arbeitszimmer zurück , gnädige
Frau , sobald Sie mich brauchen , schicken Sie , bitte , nach
mir . Und geben Sie der Zofe Anweisungen , wie Sie die
Nacht am bequemsten in der Nähe der Kranken verbringen
wollen !"

„Sie können ganz beruhigt sein , Herr Doktor , ich habe
schon alles anordnen lassen . Die Zofe bleibt im Neben¬
zimmer und wird mich gegen Morgen ablösen .

"

Als vr . Crotenius den teppichbelegten Flur in sein Ar¬
beitszimmer hinüber ging , hielt er einen Augenblick vor
der Tür des Kinderschlafzimmers an . Doch plötzlich kehrte
er sich brüsk um , und ein bitterer Zug ließ sein scharfge¬
schnittenes Gesicht noch strenger erscheinen . „ Dieser Junge,

"

murmelte er vor sich hin , „da liegt er nun in seinem Bett ,
wie ein Murmeltier , nach seinem tollen Streich und hier
- was Wird hier werden ? Wird das kranke Herz
diese furchtbaren Aufregungen überstehen . Warum mußte
Marga ihr ganzes Herz an diesen Jungen hängen ? " —
Voll banger Sorge betrat vr . Crotenius sein weiträumiges
Arbeitszimmer .

Curt Barkow hatte fast hörbar aufgeatmet , als ihm
Or . Crotenius telefonisch die Mitteilung machte , daß seine
Frau oben auf Croteniusburg zu bleiben wünsche . „ Gott
sei Dank "

, hätte Curt Barkow beinahe ausgerufen , besann
sich aber im letzten Augenblick und erkundigte sich konven¬
tionell nach dem Ergehen der Frau vr . Crotenius . Er
hatte von dem Unfall schon gehört , aber war von dem Er¬
eignis innerlich nicht berührt worden , da seine Gedanken
sich nur mit Chouchy Claudet beschäftigten . Als er den
Hörer auf die Gabel gelegt hatte , streckte er sich mit einem
Seufzer der Erleichterung in einem Ledersessel aus und
zündete sich eine Zigarette an .

einen geschichtlichen Rückblick über ven Werdegang
Reichskriegerbundes . Im Todesjahr Friedrichs des »
ßen ist in Wangerin die „ Militärische Schützenbrudertz !
Wangerin " gegründet worden . Sie ist die Urzellei
heute drei Millionen Mitglieder umfassenden Reichs
gerbundes .

^

„ 150 Jahre sind vergangen "
, so führte der BiM ,

sichrer aus , „seit die Stammkameradschast des uz
gegründet wurde . Name und äußerer Ausbau Habens '
in diesen 150 Jahren vielmals geändert ; sie werden >
für die Zukunft nicht unveränderlich sein . Bleiben ^
wird , was den Bund über verlorene Kriege , volksst ^
Revolten , geistige und materielle Not hinaus bestehen lj, rei
bis in das Werden dieser neuen großen deutschen s,

»
hinein bleiben wird die von ihm allezeit verwirklichte ^ r
einer großen , aus soldatischer Disziplin und soldatitz
Kameradschaft gegründeten Vereinigung aller deuG
Frontkämpfer und Soldaten !
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Der Vizepräsident des Oberpräsidiums Macken !,
von Aftseld überbrachte die Grütze und Glücktviii!iA

°
,g

des Gauleiters und Oberpräsidenten Schwede -Coburg «
drückte Staat und Partei den Dank für die Teilnch
an dieser Feier auf historischem Boden aus . Dieses
nähme sei ein symbolhafter Ausdruck dafür , daß dich
danken des Reichskriegerbundes fest im Volke wurzs irbi
Der erste feierliche Staatsakt des Dritten Reiches
vor drei Jahren an geschichtlicher Stätte , an der
des großen Preußenkönigs in Potsdam stattgesuiy,
Heute scharten sich Tausende deutscher Soldaten unu
Feldzeichen , auf das noch die Blicke des großen KöniAm
gerichtet waren . Wenn es noch eines Beweises bei «
hätte für den soldatischen Geist des deutschen Volkes ,
sei er durch den Widerhall erbracht worden , den der ß-
schluß des Führers hervorgerufen habe , Deutschland
Wehrfreiheit wieder zu geben . Das letzte Wort des i
ßen Königs „ Der Berg ist überwunden , nun wird
leichter gehen "

, könne man gut auf die heutige Zeit
wenden .
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Der Kommandierende General des 2 . Armeekm» B
Generalleutnant Blaskowitz , grüßte die Kämpfer i! M
dem Weltkriege und die Kämpfer der Nachkriegszeit , f tter
Abordnung des Heeres an die Geburtsstätte des Rch z d
kriegerbundes zeige die innere Verbundenheit zwD „ I
jungen und alten Soldaten . Der Soldatenbund i« uisc
die Tradition von Wangerin fortsetzen .

Auf Befehl des Kommandierenden Generals ,h
sich die Fahnen der Wehrmacht , die Ehrenkompagnie st ,str
sentierte und ehrte so den Reichskriegerbund , und « hei
besondere die Kameradschaft Wangerin . Noch einmal ti
ten die Truppen ins Gewehr und tausend Fahnen W
ten im Wind als der Bundesführer das begeistert «
genommene Sieg -Heil auf den Führer ausbrachte . De «!
land -Lied und Horst - Wessel -Lied brausten über das
Feld .

Der Bundessührer sprach dem Kommandim
den General den Dank für seine ehrenden Worte «
und teilte dann mit , daß Glückwunschtelegramme ei»
gangen seien vom Führer , vom Reichskriegsminister i
neralfeldmarschall von Blomberg , Generaloberst der ^
ger Göring , Generaladmiral Raeder und Reichsmmi
Dr . Frick .

Oas Telegramm des Führers
hat folgenden Wortlaut :

„Dem Deutschen Reichskriegerbund danke ich M
Meldung von der Feier seines 150jährigen Bestehens
Wangerrn und spreche ihm aus diesem Anlaß meine bst
Glückwünsche aus . Mit kameradschaftlichem Gruß

gez . : Adolf Hitler
Unter den Klängen des Hohenfriedberger Mars

begann dann der Vorbeimarsch der Wehrmacht
Ehrenformationen , der Wangeriner Füsiliere und
Kyffhäuserformationen , der fast zwei Stunden daust
Ein großes Volksfest und Feuerwerk beendeten den
innerungstag des Reichskriegerbundes .
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„Kabinett der nationalen Einigung " in Belgien ?

Wie in Brüsseler politischen Kreisen verlautet
Vandervelde sich bereit erklärt haben , den Versuch
Regierungsbildung zu übernehmen . Er will verM
die Zustimmung der Liberalen und der Katholiken O
unter sozialistischer Führung stehendes „ Kabinen
nationalen Einigung " zu gewinnen . Die AuW
Vanderveldes wurden ziemlich pessimistisch beurteilt .
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„ Jetzt könnte ich nicht mit Martina zusammen se>" .
dachte Curt Barkow bei sich, „welches Glück , daß sie
oben auf Croteniusburg gebraucht wird . Jetzt erst W
ich , wie sehr mich eine Frau , wie Chouchy Claudet , iH I
rieren und zu neuen Ideen anfeuern kann . Wie viel weM
verwandter ist sie mir , diese Süße , Wilde , Lebenssprühen ^
als die schwerblütige Martina . Wenn ich an Chouchys b

"

Küsse denke , fühle ich mich jung und unternehmend wie
Wenn Martina jetzt käme , das spüre ich, ihre langwe >W
Ruhe und Gleichmäßigkeit würde alles Schöpferische in ""

wieder lahmlegen .
"

, ,
Nie fühlte sich Curt Barkow so beschwingt wie iB 'u

als er elastischen Schrittes in sein Laboratorium
ging . Er hatte die innere Gewißheit , daß ihm heute I

Abschluß seines Werkes gelingen würde .
Und während Martina oben am Krankenlager M

. s
hielt , saß Curt Barkow die ganze Nacht in seinem f
torium am Schreibtisch über seinen Berechnungen . Als '

Morgen durch die Fenster graute und die dicken Ae .
schwaden langsam aus der Rheintiefe heraufkrochen , sp^

'
,

Curi Barkow von seinem Schreibtischsessel auf und re Z
siegestrunken die Arme . „Nun bin ich ein freier Mann , ^
ist es geschafft , was ich mir jahrelang ersehnt habe . Die 9

rechnungen stimmen bis zum letzten Tüpfelchen . Es ist - s
glückt ! Jetzt schlafen , und dann — — — Dann Bi
Chouchy Claudet kommen , um die Nachmittagsstunde > >
wie gestern !" Und mit dem Gedanken an diese Frau
Curt Barkow durch den morgenfeuchten Garten stw !
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Hause zu .
BIAber der Nachmittag verging , und der Abend

schon die Rheinhänge herauf , und Frau Chouchy ließ
von "

sich hören und sehen . Curt Barkow durchmaß
duldigen Schrittes das kleine Laboratorium . Da lab
nun , die fertige Arbeit , die er im Siegesrausch der
zeigen wollte und nun kam sie nicht , ließ ihn warten ,
heute , wo er freier Herr seiner Zeit war .
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lettischer Handwerkertag
Aruß des Führers an das Handwerk

Frankfurt a . M . , 8 . Juni
Stadt Frankfurt a . M . stand am Wochenende

,
"

im Zeichen des Reichshandwerkertages 1936 . Nach
Begrüßung der 500 Wandergesellen und der 580

Kradfahrer durch den Reichshandwerksmeister
midi fand in der Frankfurter Festhalle ein Festabend
deutschen Handwerks statt . Unter den zahlreichen

rengästen bemerkte man neben den Vertretern der Par -

und ihren Gliederungen , der DAF . , der SA . , der
der Wehrmacht , Reichsleiter Dr . Robert Ley ,

^ die führenden Vertreter des ausländischen Hand -

Reichsleiter Dr . Robert Ley begrüßte die Vertreter
- Kamen der 20 Millionen in der DAF . vereinten schaf -

^ ? I>Wen deutschen Menschen und der Partei , die auch der
uhänder für das deutsche Handwerk sei . Der Führer
e ihn beauftragt , dem deutschen Handwerk seine herz -

stcn Grüße zu überbringen und zu erklären , wie er
freue, daß das deutsche Handwerk wieder aufblühe

id nicht nur seinen Platz behauptet habe , sondern zum
rbild für unsere schaffenden Menschen geworden sei .

m Reichshandwerksmeister Schmidt spreche der Führer
,e Anerkennung aus und übermittele seine herzlichsten

M .
Reichskommrssar Dr . Wien deck begrüßte die Ver -
mlung für den Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht ,
durch seine Auslandsreise leider am Erscheinen ver -

dert sei.

Freisprechung von Zungmeistern
Am Sonntag fanden sich die Teilnehmer am Reichs -
dwerkertag in der Paulskirche ein , um hier der Mei -
sreisprechung durch den Reichshandwerksmeister bei -
vohnen. Nachdem die Jnnungsfahnen ihren Einzug

leekGalten hatten , erschienen Reichshandwerksmeister
Pfer Mmdt und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , zu denen
eit. Vier Reichsführer SS . Himmler kam . Der Schlußchor

den Meistersingern leitete über zu der Freisprechung
Jungmeistern und Junggesellen , die aus allen Gauen

üitschlands versammelt waren . Reichshandwerksmeister
midt trat hinter die Lade des deutschen Handwerks
d erhob die Hand zum deutschen Gruß : „Gott schütze
ser Handwerk , unseren Führer und unser Vaterland ,

eröffne die feierliche Tagung " .
Nach altem Brauch begann nun das Wechselgespräch ,
mit der Freisprechung und Aufnahme der neuen Met -

rund Gesellen in den Stand des deutschen Handwerks
dete. Gleichzeitig verpflichtete der Handwerksmeister die
ei neuen Landeshandwerksmeister von Schlesien , Halle -»
nseburg und Rheinland .

Oer Empfang im Römer
Anschließend fand im Römer ein Empfang der Hand -

rlergäste durch die Stadt Frankfurt statt . Oberbürger -
Her Dr . Krebs wies aus die alte Verbundenheit der

Kaiserstadl Frankfurt mit dem deutschen Handwerk
L Es sei der ernste Wille der Stadt , gemeinsam mit

Führung des deutschen Handwerks diesem den Weg
«>Aufstieg und zu einer neuen Blüte zu bahnen . So
de sie eine Stiftung geschaffen , die sich die Förderung

handwerklichen Nachwuchses zur Ausgabe gestellt habe .
,>f besten Meisterstücke der Innungen sollten durch die
tistung gekauft und damit den Preisträgern die Mög -
^'eit gegeben werden , sich weiterzubilden .

Der Oberbürgermeister nannte dann die Preisträger
ersten diesjährigen Meisterwettbewerb .

. Nach Dankesworten des Reichshandwerksmeisters
fes Dr . Krebs darauf hin , daß sich zahlreiche Persönlich¬
en besonders um das Handwerk und seinen Neuauf -

verdient gemacht hätten . Als Zeichen des Dankes
Me diesen daher im Einvernehmen mit dem Reichs -
Mdtverksmeister der Ehrenring der Stadt des deut -

Handwerks verliehen . Die Auszeichnung erhielten :
Echshandwerksmeister Schmidt , Statthalter und Gau -

Sprenger , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ,
fchsführer SS . Himmler , SS .-Oberführer Sepp
'
^ lch, Hauptamtsleiter der DAF ., Claus Selzner ,

^
uptamtsleiter Dr . von Renteln , Reichskommissar Dr .
lenbeck , der Präsident des Internationalen Hand -

,.? ENnstituts , Professor Buronzor (Italien ), der
.O^ retende Leiter der Reichsbetriebsgemeiuschaft"? ^ rk , Paul Walter , Generalsekretär Dr . Schüler ,
Weshandwerksmeister Gamer , Landeshandwerksmeister
Mma und Reichsinnungsmeister Willy Schmidt .

der
. Hand des Reichshandwerksmeisters empfing

"Oberbürgermeister Dr . Krebs ebenfalls den Ring
-

des deutschen Handwerks , wobei der Reichs -
leister die großen Verdienste des Oberbürger --

um das deutsche Handwerk hervorhob . Bei die -
genheit machte der Reichshandwerksmeister da -

»>Ne
Steilung , daß für das nächste oder übernächste Jahr

, ^ eeße Leistungsschau des deutschen Handwerks .
sei wie sie in dieser Größe und Bedeutung noch

fex ^ gefunden habe . Die Ausstellung , die zuerst in
^ ».^ mdt des deutschen Handwerks gezeigt werden solle ,
Mr -

dann ihren Weg als Wanderausstellung durch
kes

'^ utschland nehmen . Sie solle ein umfassendes Bild
Zutschen Handwerks geben .

Schluß trugen sich die Gäste in das Goldene
R der Stadt ein .

Der Festzug des Handwerks
lieh Gw ^ punkt des Reichshandwerkertages bil -

Festzug . Trotz des ununterbrochenen Regens
lassen m den Straßen Zehntausende von Volksge -
iW ^ Wfunden , die die Festwagen jubelnd begrüßten .
I ^ vdyi ! Arentribüne am Hohenzollernplatz nahm Reichs -

Ikusliw^ ' i^ ^ stkr Schmidt , umgeben von den in - und
Ider sd^ Nen Ehrengästen , den Zug ab . Eröffnet wurde

Sen. ch
" ug von Ehrenformationen der Parteigliederun -

»Nd folgten , lebhaft begrüßt , die Wandergesellen
Slestej

^rnfahrer . Die von zahlreichen Musikkapellen be -
>en b^ Z ^ bvagen der einzelnen Handwerkszweige zeig -

! ivom̂ ^^Eliche Kunst im besten Sinne des Wortes .
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^ estzug erreichte auf dem Opernplatz sein Ende .
! ^ schloß eine Großkundgebung die

Erlügen des Reichshandwerkertages . Reichs¬
ten Ai-u ^ bister Schmidt begrüßte den Führer der Deut -

^stver U?sbttsfront , Dr . Ley , worauf dieser das Wort zu
"Iprache ergriff . Dr . Ley führte aus :

^ "ber ^ ^ schlands Neuordnung ist nicht die äußere Form ,
Me Neuordnung ist der deutsche Mensch , ist das

Enevms , vaß wir uns als Volk wlevergefunden . Wir
sind wieder eine Nation geworden . Adolf Hitler allein
hat Deutschland gerettet aus dem Sumpf , aus dem Nichts ,
aus der Schande und Knechtschaft . Das Geheimnis des
neuen Deutschlands ist das Wiederfinden der deutschen
Nation , die Wiedergeburt einer großen Familie , und
über dieser Familie steht ein Familienoberhaupt , ein Va¬
ter , der uns alle liebt , der sich um uns sorgt . Das ist das
Pflichtgefühl des deutschen Volkes und des deutschen Men¬
schen . Wir bejahen Deutschland nicht nur , wenn die Sonne
scheint , sondern auch , wenn die Not über dieses Deutsch¬
land Hereinbrechen sollte ."

Dr . Ley schloß seine Ansprache mit einem Sieg -Heil
aus den Führer , worauf Reichshandwerksmeister Schmidt
die Kundgebung mit einem Treuegelöbnis des deutschen
Handwerks schloß .

Die Zeimstiille des Ozeanflugzeuges „Bremen"
Detroit , 7 . Juni . Das Junkers -Flugzeug „Bremen " ,

das erste Flugzeug , das 1928 den Atlantischen Ozean er¬
folgreich von Ost nach West überquerte und seither in ver¬
schiedenen Städten des Landes ausgestellt war , wird jetzt
eine bleibende Stätte im Museum des Edison -Jnstituts
in Grenfield Village , Dearborn , im Staate Michigan ,
finden , in dem zahlreiche andere historische Flugzeuge
ausgestellt sind . Das Flugzeug „Bremen "

, das seinerzeit
mit Hauptman Koehl , Freiherrn von Huenefeld und dem
irischen Flieger Fitzmaurice von Irland abflog und nach
stürmischer überfahrt mit leeren Benzintanks auf der win¬
zigen Insel Greenly Island an der vereisten Küste Labra¬
dors am 13 . April 1928 landete , befindet sich gegenwärtig
im Nationalmuseum des Smithsonian Instituts in
Washington .

Lufthansa - Südamerikadienst . Wie schon im vergan
genen Jahr wird auch in diesem Sommer der wöchentliche
Luftpostdienst der Deutschen Lufthansa zwischen Europa
und Südamerika durch den deutschen Luftschiffverkehr er¬
gänzt . Während die Lufthansa -Flugzeuge bisher mit Luft¬
postsendungen wöchentlich den Südatlantik in beiden Rich¬
tungen überflogen , werden in nächster Zeit auch die bei¬
den Luftschiffe „Graf Zeppelin " und „ Hindenburg " in diesen
Dienst eingeschaltet . Von Ende Juni bis Oktober werden
die Lufthansa -Flugzeuge und die Luftschiffe abwechselnd
vierzehntägig in beiden Richtungen verkehren . Die Luft¬
schiffe werden insgesamt 15 Postfahrten durchführen , nach
deren Beendigung der wöchentliche Luftpostdienst wieder
allein von der Deutschen Lufthansa übernommen wird .

Blitzschlag in eine Arbeitergruppe . Bei einem Gewit¬
ter schlug in Bischofsheim ( Rhön ) der Blitz in eine
Arbeitergruppe , die auf dem Steinberg mit Behauen von
Pflastersteinen beschäftigt war . Dabei wurde der ledige
29jährige Lorenz Linden aus Welterburg ( Kreis Wester¬
burg ) auf der Stelle getötet . Drei weitere Arbeiter er¬
litten schwere Verletzungen .

Drei Bergsteiger tot geborgen . Am Sonntag wurde
eine Gruppe von vier Bergsteigern in der Hochtor -Nord -
wand von einem Wettersturz überrascht . Am Freitag ge¬
lang es nun , zwei Leichen zu bergen . Ebenso konnte die
Leiche des auf der . Roßkuppenkante im Hochtourmassiv nach
dreitägigem Felsbiwak an Erschöpfung gestorbenen Wolf¬
gang von Stadler zu Tal gebracht werden . Sie mußte in
äußerst schwieriger Arbeit über 350 Meter tief abgeseili
werden . Stadtler war einer der Bekanntesten aus der
jungen österreichischen Kletterergilde . Er hatte selbst etwa
hundert Lebensrettungen im Hochgebirge durchgeführt .

Die Opfer des Linzer Eisenbahnunglücks . Die end¬
gültige Zahl der Opfer bei dem Eisenbahnunglück bei Linz
beträgt zwei Tote , 35 Verletzte , davon sechs Schwerverletzte
Der eine Tote ist der Postbeamte , der sich in dem voll¬
kommen zerstörten Postwagen befand , der zweite Tote ist
ein Wiener Ledergroßhändler . Es steht nunmehr einwand¬
frei fest , daß der Lokomotivführer des Zuges allein die
Schuld an dem Unglück trägt . Er wurde verhafte ^

Dimitroff feiert Triumphe
Wachsende Beunruhigung in England .

Die roten Herrscher in Moskau feiern in diesen
Wochen und Monaten wahre Triumphe . Das Gift ihrer
völkerzersetzenden Lehre wütet unter den Völkern aller
Kontinente , in Europa und Asien , in Afrika und Süd¬
amerika gleichzeitig und schier unaufhaltsam . Nur ganz
wenige mit fester Hand geführte Staaten haben der roten
Sturmflut erfolgreich Widerstand geleistet , und das Reich
Adolf Hitlers hat sich als stärkstes Bollwerk erwiesen .

Während im neuen Reich die marxistische Irrlehre
mit Stumps und Stiel ausgerottet wurde und jeder Volks¬
genosse seinem friedlichen Tagewerk ungestört nachgehen
kann , sind — wohin man auch blicken mag — die Send¬
boten Dimitroffs eifrig am Werk , den Haß schürend , den
Klassenkamps predigend , Aufruhr und Anarchie stiftend ,
um schließlich den Zusammenbruch der Staaten und Völ¬
ker , den Untergang aller Kultur zu ernten .

Die im vergangenen Jahre in Moskau ausgegebene
neue Marschparole hat sich als richtig erwiesen . Die hier
und da zustande gekommenen „Volksfronten " haben die
denkbar beste Plattform für die Wühlarbeit der Moskauer
Agitatoren abgegeben . Das erlebten wir in Spanien , das
sehen wir in Frankreich .

Auch in England machen sich bolschewistische Einflüsse
in letzter Zeit stärker geltend . Besorgt warnt daher der
„Daily Telegraph " vor der kommunistischen Agitation im
englischen Arbeitertum . Das Blatt weist aus die Konferenz
der englischen Mechaniker hin , deren Beratungen in der
letzten Woche gezeigt hätten , daß die wachsende Macht des
Radikalismus im englischen Gewerkschaftsleben eine Ge¬
fahr für die Öffentlichkeit darstelle .

Bezeichnend hierfür sei der Beschluß der Mechaniker -
Gewerkschaft , die Aufnahme der Kommunistischen Partei
und ähnlicher politischer Körperschaften in die offizielle
Arbeiterpartei zu beantragen . Die Zeit sei jetzt gekom¬
men , da die Führer der englischen Arbeiterschaft zwischen
einer vernünftigen und verfassungsmäßigen Politik und
den Methoden der Gewalttätigkeit und der Zerstörung zu
wählen hätten .

Das Leitmotiv der kommunistischen Revolutionäre
laute : „ Bringe alles in Verwirrung , etwas wird schon da¬
bei herauskommen !" Die neuerlichen Kundgebungen des
kommunistischen Einflusses und der wachsenden Beunruhi¬
gung müßten von der englischen Öffentlichkeit aufmerksam
beobachtet werden .

Auf der am Freitag in Bournemouth abgehaltenen
Tagung des Nationalverbandes der Arbeiter aus der
Schuhindustrie wurde eine Entschließung beantragt , wo¬
nach sich der Verband für die Aufnahme der Kommunisti¬
schen Partei in die Arbeiterpartei einsetzen solle .

Verschönerung der deutsche « LMchaft
Wer mit offenen Augen durch Deutschland geht , der

wird feststellen können , daß überall in Stadt und Land
noch Dinge und Einrichtungen vorhanden sind , die einmal
das schöne deutsche Landschaftsbild verschandeln und zum
anderen noch die Zeugen für eine Zeit sind , die hinter
uns liegt , die aber in unserem nationalsozialistischen Staate
keinen Platz mehr haben . Diesen Dingen soll sich die
Verschönerungsaktion zuwenden . Eine Beseitigung ist nur
möglich , wenn von vornherein die Zusammenarbeit zwischen
allen Gliederungen der Partei und des Staates sicher¬
gestellt ist .

In jedem Kreis ist durch den Kreis der NS -Gemein -
schaft „ Kraft durch Freude " ein Ausschuß gebildet , der die
Aufgabe hat , die verbesserungsbedürftigen Plätze und
Anlagen , Gärten und Häuserfronten festzustellen und der
die Anordnungen zur Verbesserung des Landschaftsbildes
zu treffen hat . Diesem Ausschuß sollen sich alle Gliede¬
rungen der Partei zur Verfügung stellen , damit die
Entschandelung unserer Landschaft in gemeinsamer Arbeit
zur Durchführung kommen kann . Viele Dinge , die ver¬
besserungsbedürftig sind , lassen sich ohne Geld ändern .
Nachstehend geben wir einige Anregungen :
1 . Die Beseitigung alter Reklameschilder , die Beseitigung

der Ueberreste überholter Plakate , insbesondere der
Wahl - und Werbeplakate der Partei .

2 . Die Instandhaltung und Verbesserung der vor den
Häusern befindlichen Gärten (Vorgartenwettbewerb ) .

3 . Verbesserung der Häuserfronten durch Neuanstrich , durch
Anpflanzen von Rankgewächsen und durch Anbringen
von Balkon - und Jensterblumenkästen .

4 . Instandsetzung und Ausbesserung der Zäune und
Hecken .

5 . Aufschüttung und Ausbesserung der Straßen und Wege ,
besonders in den ländlichen Kreisen.

6 . Beseitigung der illegalen Schuttabladeplätze .
7. Durchführung einer Papiersammelaktion .

Heil Hitler !
Dieckelurann,

Gauwart der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
Gau Weser-Ems .

Aus Nah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schrtftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 9 . Juni 1936

TageS - Zeig - r
T -Aufgang i 4 Uhr 05Min . D -Untergang : 8 Uhr 48 Min .

Hochwasser :
6 . lO Uhr Vorm . — 5 .20 Uhr Nachm .

10 . Juni : 5. 40 Uhr Vorm . — 6 .00 Uhr Nachm .
* Ein recht belebtes Bild bot sich den Augen der

Besucher am Sonntag vormittag von der Kaje aus . Die
Reede vor Elsfleth war von auswärtigen Wassersportlern
wieder zahlreich besucht. Zum Teil waren sie schon am
Sonnabend nachmittag hier eingetroffen , vornehmlich aber
in den späten Abendstunden und herrschte am Abend bis
in die späten Nachtstunden hinein in den verschiedenen
Lokalen unserer Stadt ein lebhafter Betrieb . An die 40
Segeljachten aller Art und zahlreiche Motorfahrzeuge lagen
vor der Kaje , hinter den schönen Gärten an der Weserstraße
und beim Bootshause . Auch mehrere große Schleppzüge
sowie eines der großen Motorgütersrachtschiffe , das auf der
hiesigen Werft erbaut wurde , hatten an der Stadtkaje
und der Eisenbahnkaje sestgemacht, zum Teil zum Schlepper¬
wechsel oder zum Abwarten der nächsten Tide zur Fahrt
durch den Küstenkanal .

* Nachdem wir erst vor einigen Tagen über einen
tödlichen Unfall bei den Rütgerswerken berichteten , trug
sich am Sonnabend wieder ein bedauerlicher Unfall zu,
wobei der Arbeitskamerad Georg Becker , der ebenfalls
beim Entladen des Dampfers „ Kurland " beschäftigt war ,
eine nicht unerhebliche Beinverletzung davontrug . — Die
Leiche des am letzten Dienstag ertrunkenen Hinrich Ahrens -
feld konnte bisher nicht geborgen werden , trotzdem der
Dampfer „ Kurland " vom Pier abgelegt und an seinem
Liegeplatz die Suche fortgesetzt wurde .

* Wer wandert mit ? Wer wandert mit durch
den Schwarzwald ? Vom 19 . bis 27 . Juni führt die
Wanderung u . a . durch Laufenburg , Albdruck , Waldshut ,
Grießen und Erzingen . Wer teilnehmen will an dieser
Fahrt durch eine herrliche Landschaft unseres Vaterlandes ,
meldet sich sofort bei der Dienststelle der NS - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " .

" Oldenburger Landestheater . Nachspiel¬
zeit ! Dienstag . 20 ^ Uhr : O „ Der Barbier von Bagdad " .
Mittwoch . 20V« Uhr : NSKG IA . IIB o Neuaufführung
„ Glückliche Reise"

. Freitag , 20V « Uhr : O Neuaufführung
„ Jngeborg "

. Sonnabend , 30V « O NSKG IIC

„ Die Weiber von Redditz "
. Sonntag , 19Vs Uhr : O

„ Glückliche Reise" .
* V e r t r a u e n s m ä n n e r - V e r s a m m I u n g

des Landeselektrizitätsverbandes Olden -
burg . Am 2 . Juni fand im Hotel „ Zur Post " in
Delmenhorst eine Versammlung der Vertrauensmänner
aus den Genoffenschaftsbezirken der Betriebsabteilung
Delmenhorst des Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg
statt . Zweck und Ausgabe dieser Versammlung ist es , daß
derVorstand des Landeselektrizitätsoerbandes enge Fühlung
behält mit der Stromabnehmerschaft . Bei der Uebernahme
der Genossenschaften wurden derzeitig von jeder zwei bis
drei Herren bestimmt , die das dankbare Amt dieser Ver¬
bindung zu übernehmen hatten . Von den 25 Genoffen¬
schaftsbezirken dieser Betriebsabteilung waren 20 mit
zusammen 42 Vertrauensmännern vertreten . Der Ver¬
bandsvorsteher Amtshauptmann Brand -Oldenburg wies
eingangs nochmals auf die hohe Bedeutung der Vertrauens -
männer -Versammlung hin und warb um Mitarbeit in
allen die Stromversorgung angehenden Fragen . Er
erstattete sodann Bericht über die Arbeit und die erzielten



Erfolge des Landeselektrizitätsverbandes seit der letztenVertrauensmänner-Versammlung. Er war in der Lage ,
bekanntzugeben , daß mehrere große Ziele , die derzeitigfür die Gründung des Landeselektrizitätsverbandesmit
bestimmend waren , inzwischen vollkommen erreicht sind .Nun ist auch erwiesen , daß der am 1 . April 1934 im
Lande eingeführte Einheitstarif mit 25 Pfg . je für
Lichtstrom , 15 Pfg . je für Kraftstrom und einer
Verwaltungsgebühr von 60 Pfg . pro Monat ausreicht ,um den gestellten Aufgaben gerecht zu werden . Es mußan dieser Stelle darauf hingewiesen werden , daß derzeitig ver¬
schiedeneFachblätterin Deutschland den Landeselektrizitäts¬
verband wegen dieser Preise angriffen und ihm voraus¬
sagten , daß ein Durchhalten damit ausgeschlossen sei . Wir
haben jetzt die Genugtuung, daß in jüngster Zeit maß¬
gebliche und sachverständige Herren feststellten , daß der
Landeselektrizitätsverband in jeder Beziehung gesund istund daß die verhältnismäßig niedrigen Strompreise aus¬
reichen. Amtshauptmann Brand wies weiter auf die
Aufgaben hin, die im Allgemeinwohlzu lösen sind , und
erwähnte u . a . die neu erschlossenen Siedlungsgebiete in
Ostfriesland, die mit elektrischer Energie zu versorgen
vornehmste Aufgabe des Landeselektrizitätsverbandesist.
Ferner konnte berichtet werden , daß durch die allgemeine
Hebung der Wirtschaftslage , aber auch durch die Tarif¬
gebarung eine wesentliche Absatzsteigerung erzielt wurde .
Diese erreicht in einzelnen Genossenschaftsbezirken nahezu100 Prozent gegenüber dem Jahre 1933 . Ingenieur
Schütte , der Leiter der Betriebsabteilung Delmenhorst ,
berichtete sodann noch kurz über die im letzten Jahre
durchgeführten Instandsetzungen und Neubauten. Es
wurde darauf hingewiesen , daß die Kupferknappheit manche
Aufgabe noch nicht erfüllen ließe, die an sich schon jetzt
notwendig sei . Nach und nach würden aber die vor¬
gesehenen Arbeiten restlos zur Ausführung gebracht . Es
wurden dann eine ganze Reihe verschiedener Fragen gestellt,die vom Verbandsvorsteher oder Ingenieur Schütte beant¬
wortet wurden. In der nun einsetzenden Aussprache wurde
mehr als einmal betont , daß man mit den Maßnahmendes Landeselektrizitätsverbandesund mit der Verwaltungund Betriebsführung vollkommen zufrieden sei . Bauer
Janßen - Hörspe schloß diese Aussprache ab mit der
Aufforderung an alle Vertrauensmänner, nach wie vor
restlos mitzuarbeiten an den Aufgaben des Landes¬
elektrizitätsverbandes und insbesondere dafür zu sorgen ,daß die leider immer noch überall vorhandenenQuertreiber
und Meckerer aufgeklärt oder aber mindestens zur Ruhe
gebracht werden . In vollem Vertrauen auf die Maß¬nahmen der Regierunghabe man dem Landeselektrizitäls -
verband Oldenburg die Anlagen unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt und könne jetzt mit größter Genugtuung
festgestellt werden , daß dieses Vertrauen vollkommen
gerechtfertigt war. In einem Schlußwort forderte Amts¬
hauptmann Brand die Anwesenden auf, mitzuarbeitenan den Aufgaben , die unser Führer uns gestellt hat. und
führte sodann den Versammlungsschluß durch ein dreifaches
Sieg-Heil auf den Führer herbei .

* 10 . Arbeitsbeschaffungs - Lotteriedes Blinden - Vereins , Landesteil Olden¬
burg . In verständnisvollerWeise hat das OldenburgischeStaats -Ministerium dem Blindenverein , LandesteilOlden¬
burg auch seine 10 . Arbeitsbeschaffungs -Lotterie gütigst
genehmigt . Herr Reichsstatthalter Röver , dem sich auchdie Gauleitung der NSV , Gau Weser-Ems , anschloß,
befürwortete unsere Lotterie mit nachstehenden warmenWorten: „ Die vom BlindenvereinOldenburgdurchgeführte
Arbeitsbeschaffungs -Lotterie verdient von allen Seiten
tatkräftig unterstützt zu werden . Ist der Erlös doch dazu
bestimmt , unseren blinden Volksgenossen Arbeit und damit
Freude am Leben zu geben . " Die Los -Auflage der
10 . Arbeitsbeschaffungs -Lotterie des Blindenvereins, Landes¬
teil Oldenburg, deren Ziehung am 27 . September 1936
stattfindet, besieht aus 15 000 Doppellosen — 30 000
Einzellose . Das Doppellos kostet 1 RM . das Einzellos
50 Pfg . Außer einem zugkräftigen Hauptgewinn 500 RM
in bar gelangen noch für 4500 RM Blindenwaren, alles
Erzeugnisse der im LandesteilOldenburg ansässigen blinden
Handwerker und Handwerkerinnen , zur Verlosung . Der
sich evtl , ergebende Ueberschuß soll der Aufgabe dienen ,den erblindeten Volksgenossen ihrer ewigen Nacht einen
Lichtschein zu geben . Mögen daher die „ Blindenlose "
hinsichtlich des damit erstrebten Zieles freudige Abnehmer
finden . Zur gefl . Beachtung sei zum Schluß noch bemerkt,
daß der Verkauf vorgenannter Lose nicht unter das
reichsgesetzlicheSammlungsverbot vom 1 . Juli 1935 fällt.

* Sparen macht kreditwürdig . Im Kredit¬
verkehr spielen Vertrauen zum Kreditnehmer und die
charakterliche Wertung seiner Person eine erhebliche Rolle ,und mit Recht wird angestrebt , diese persönliche Beurteilung
noch stärker gegenüber sonstigen Sicherungserforderniffen
bei der Kredithergabe mitsprechen zu lassen . Dies ist
nicht nur deshalb gut , weil auf diese Weise die tüchtigenund vorwärtsstrebendenKräfte unterstützt werden , sondern
trägt auch den Pflichten Rechnung , die die Kreditinstituteals die Treuhänder der sparenden Bevölkerung in dieser
Hinsicht haben . Denn die Beträge , die dem Kreditnehmer
zur geschäftlichen Verwertung, zum Bau eines Hauses
oder für ähnliche Zwecke leihweise überlassen werden , ent¬
stammen ja den Sparrücklagen oder den sonstigen zu den
Kreditinstituten fließenden Geldmitteln der Bevölkerung .Es ist daher erklärlich , daß die Sparkassen , Banken usw .
lieber jemandem Kredit gewähren , der als strebsam und
zuverlässig bekannt ist. als Personen , die zwar alle
Zusicherungen machen , sie aber nicht zu halten pflegen .
Für das Vorwärtsstreben und die solide Wirtschafts¬
gebarung eines Menschen spricht es immer , wenn er ein
Sparbuch ausweist , das also nicht nur den Hauptzweck
der Zukunftssicherung erfüllt , sondern manchmal auch ein
wertvoller Helfer sein kann , wenn der Sparer einmal zueiner Kreditaufnahme schreiten sollte . Bei den öffentlichen
Sparkassen fließen die Kredite bekanntlich im wesentlichen
den gleichen Berufs- und Wirtschaftsschichten des heimischen
Bezirks zu, denen auch die Spareinlagen bei den Spar¬
kassen entstammen . Schon manchem Sparer ist z . B . die
Ausnahme einer Hypothek bei seiner Sparkasse für den

Mütterberatung
am Dienstag , dem S d . M . . nachmittags von
S —3 Uhr. im Kindergarten .

NS - Bolkswohlfahrt .
Bau eines Eigenheimes oder andere Zwecke durch vorheriges
beharrliches Sparen beträchlich erleichtert worden . Ein
Kreditinstitut sagt sich mit Recht, daß jemand , der regel¬
mäßig Rücklagen bildet , auch in anderen Gelddingen die
erforderliche Zuverlässigkeit besitzt und auch seinen Pflichtenbei der Kreditaufnahmepünktlich Nachkommen wird. Es
hat daher schon seine Berechtigung , wenn manche Spar¬
kassen bei der Vergebung ihrer Hypotheken in erster Linie
ihre treuen Sparer berücksichtigen. Der Sparer kann
daher das Bewußtsein haben , daß er mit seinem Sparbuch
nicht nur Wechselfällen des Lebens vorbeugt , sondern daß
ihm seine Spartätigkeit auch einmal bei etwaigem Kredit¬
bedarf von Nutzen sein wird.

* Devisenvorschriften für den Post -
verkehr . Nach den neuen Vorschriften der Reichsstellefür Devisenbewirtschaftung ist die Freigrenze von 10 RM
für gewisse weitere Zahlungszwecke aufgehoben worden .Wer Zahlungen innerhalb dieser Freigrenze nach demAusland leisten will, muß fortan eine vorgedruckte
„ Devisenrechtliche Erklärung" unterschreiben , daß die
Zahlung aus seinen eigenen Mitteln erfolgt und daß siekeinem der in der „ Erklärung" aufgeführten Zwecke dient ,für die eine Ausnutzung der Freigrenze verboten ist. Den
Zahlungszweck muß der Absender in der „ Erklärung"
angeben ; das Formblatt hat er in Uebereinstimmung mit
der Unterschrift in seinem gleichzeitig vorzulegenden Reise¬
paß zu unterschreiben . Ein Formblatt zur devisenrechtlichenErklärung erhält der Postbenutzer kostenlos bei jedemPostamt. Von Postagenturen und Poststellen werden
diese Formblätter nicht vorrätig gehalten , bei Bedarfwerden sie beim zuständigen Postamt angefordert . Post¬agenturen und Poststellen nehmen Zahlungen nach demAusland, und zwar sowohl genehmigungsfreie als auch
genehmigungspflichtige , nicht mehr selbst an . Sie über¬
senden jedoch die bei ihnen eingereichten Auslandspost¬
anweisungen oder Wertsendungen — bei Freigrenzen¬zahlungen mit dem Reisepaß und der devisenrechtlichen
Erklärung des Einzahlers, bei genehmigungspflichtigenZahlungenmit der Devisengenehmigung oder -bescheinigung— dem zuständigen Postamt zur Prüfung und weiteren
Behandlung. Den Paß oder die nicht voll ausgenutzte
Devisengenehmigung oder -bescheinigung erhält der
Absender g . F . in gebührenfreiem Einschreibbrief zurück.Will er die Einsendung dieser Papiere vermeiden , so mußer die Zahlung unmittelbar bei einem Postamt vornehmenoder vornehmen lassen . Postscheckkunden, die aus ihrem
Postscheckkonto unter die Devisenfreigrenze fallende Ueber-
weisungen oder Barzahlungen leisten , die Einsendung ihres
Reisepasses an das Postscheckamt aber vermeiden wollen ,können den Auftrag mit dem Reisepaß und der devisen¬
rechtlichen Erklärung ebenfalls einem Postamt zur Ein¬
tragung des Vermerks vorlegen oder vorlegen lassen. Im
Verkehr mit dem Ausland dürfen künftig auch inländische
Scheidemünzen nicht mehr versandt werden .* Nach den nun vorliegenden endgültigen Zahlen
zeigte der Seeschiffsverkehr der wichtigsten deutschen See¬
häfen im ersten Vierteljahr 1936 folgendes Bild: Hamburg
(großhamburgisches Gebiet ) ankommend 3916 Schiffe mit
4 507 568 N .-R . - T . , ausgehend 4231 Schiffe mit 4 481 276N. -R .-T , Unterweserhäfen (einschließlich bremische Häfen )ankommend 2132 Schiffe mit 2 246 626 N -R -T , aus¬
gehend 2196 Schiffe mit 2 275 443 N .- R .-T . , Stettin :
Ankommend 1346 Schiffe mit 664 760 N -R .-T . , ausgehend1316 Schiffe mit 671 708 N -R .-T . , Kiel ankommend
1275 Schiffe mit 263 136 N . -R . -T . , ausgehend 1266 Schiffemit 260 906 N .-R . -T . , Danzig ankommend 1129 Schiffemit 700 942 N .-R .-T . , ausgehend 1112 Schiffe mit
700 168 N .-R .-T . , Emden ankommend 897 Schiffe mit
761157 N .-R .-T . . ausgehend 851 Schiffe mit 736 759N.-R .-T , Königsbergankommend 814 Schiffe mit 334 494
N .-R. -T . , ausgehend 791 Schiffe mit 328 225 N .-R .-T . ,Lübeck ankommend 758 Schiffe mit 199 980 N -R .-T . ,
ausgehend 739 Schiffe mit 191 777 N . - R .-T . . Flensburg
ankommend 412 Schiffe mit 33 743 N .-R .-T . , ausgehend421 Schiffe mit 35 790 N .- R . -T.

* Bremen . Der Ostasien-Schnelldampfer „ Potsdam "
des Norddeutschen Lloyd hat mit seiner am 1 . Juni
beendeten dritten Ostasien -Rundreise einen Rekord aus¬
gestellt . Das Schiff legte die 25 686 Seemeilen umfassende
Entfernung Bremerhaven—Kobe—Hamburg in 66 Tagen
zurück. Davon wurden für die Fahrt von Bremen nach
Singapore nur 19 Tage und nach Schanghai nur 27
Tage anstatt wie auf den bisherigen Reisen 22 bzw . 32
Tage benötigt . Auf der Rundreise wurden 27 Häfen
bedient . Das ist die schnellste Fahrt , die je ein Handels¬
schiff zwischen Europa und Ostasien ausgeführt hat." Breme « . Der jetzt in Oldenburg wohnende Hans
Lippert mußte sich wegen wissentlich falscher Anschuldigung
vor dem Einzelrichter in Bremen verantworten. Er hatte
seine Bremer Hauswirtin , die Ehefrau eines jüdischen
Arztes , bei der Geheimen Staatspolizei angezeigt , weil
sie angeblich gehässige Aeußerungen gegen die Regierung
gemacht habe . In Oldenburg nahm der Angeklagte vor
der Polizei die Behauptung zurück. Er habe die Be¬
schuldigung nur ausgestellt , um die Frau , mit der er
persönliche Meinungsverschiedenheiten hatte , ins Konzen¬
trationslager zu bringen. Als sich Lippert dann selbst
durch eine Anklage bedroht sah , zog er allerdings seinen
Widerruf zurück. Es erwies sich aber auch in der Ver¬
handlung, daß er . wie der Richter in der Urteilsbegründung
betonte , aus häßlicher , gemeiner Rachsucht heraus die
Beschuldigung aus der Lust gegriffen hatte . Der Ange¬
klagte habe die Grundsätze der neuen Regierungbeschmutzt.Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von sechsMonaten.

* Bremen . DieGesolgschastsmitglieder eines größeren
Vergnügungsbetriebesin Bremen hatten einen Sparklub
gegründet , um für Weihnachten zu sparen . Die beiden
Gefolgschaftsmitglieder Vogel und Garbe wurden dazu

bestimmt , den Sparschrank zu leeren und die Sunitzldie Sparkasse weiterzuleiten . Als die Zeit der WeM
einkäufe herankam , fiel es auf , daß Garbe ziemst̂
geregt war. bis er schließlich zugab, daß das ^
1200 bis 1500 RM , nicht mehr da sei . Vogel
seine Schuld sofort ein , aber Garbe leugnete und?
Vogel die Schuld zu . Auch vor dem Richter fandtzimmer neue Ausflüchte , so daß die Verhandlungweiteren Aufklärung mehrere Male vertagt werden
Die Zeugenaussagen belasteten Garbe schwer .
seines hartnäckigen Leugnens wurde er zu einer Gesi2
strafe von einem Jahr drei Monaten verurteilt ; anj
Untersuchungshaft wurde ihm nicht angerechnet.
Angeklagte Vogel kam mit 10 Monaten Gefängnis d,
ihm wurde auch die Untersuchungshaft angerechnet.* Worpswede . Im Moor fand der Anbau« !
beim Torfgraben ein gut konserviertes schweineäkMTier. Die über dem Fund befindliche Moorschicht >
unberührt. Schon früher fand M. auf seinem GruM
einen vorgeschichtlichen Tierkadaver .

* Bremervörde . Das Ehrengericht beim
jägermeister in Hannover für den Regierungsbezirk ZI
hat einen Jäger aus dem Kreise Bremervörde aus !
Jahre aus der Deutschen Jägerschaft ausgeschlossen.
Verurteilte hatte einen nicht freigegebenen jagdbaren^
geschossen , diesen nicht gemeldet und nicht a
Er hatte weiter , obwohl nur ein Bock freigegeben !
einen weiteren Bock zur Strecke gebracht und anstell«!
Gehörns dieses Bockes ein Gehörn eines Bockes
früheren Jahren ausgestellt . Er hat auch ein H
weibliches Rehwild nicht gemeldet und eine AbschM
nicht geführt . Der Jäger wurde außerdem von e»
ordentlichen Gericht wegen Nichtführens der AbschM
zu 20 RM Geldstrafe verurteilt. s* Nethen (Aller) . Der Familie des Marktbczi^
Thiele wurde in diesen Tagen das 33 . Kind
Allerdings ist der Vater, der niemals die WohlschlI
Anspruch genommen hat, zum dritten Male verheil»
Von den sechs ältesten Kindern der Familie befinden!
schon 34 Großkinder am Leben, so daß zu dem em
Familienkreise 67 Kinder und Großkinder gehören. I

* Flensburg . In der Nähe von Flensburg
sich durch die Explosion eines Motorrades ein s>
Unglück, bei dem 20 Personen zum Teil sehr
verletzt wurden. Einer der Schwerverletzten ist il
gestorben . Die Teilnehmer eines TanzvergnügensMi
durch die Rufe „ Ein Motorrad brennt! " ins Freie »
Wie sich herausstellte , war das neue Motorrad von Thm
Nissen beim Antreten in Brand geraten. Man vers»
zunächst den Brand mit Wolldecken zu ersticken , was »
nicht gelang . Plötzlich explodierte der Benzintanl !
Motorrades, das brennend gegen eine Mauer geli
stand . Die Flamme lief über 50 Meter weit . Diel
stehenden standen sofort in Flammen. Im Saal !
man die Explosion und es brach eine wilde Panik«
Während die Festteilnehmer ins Freie drängten, mH
wiederum einige Verletzte, die in Hellen Flammen stam
in den Saal hinein und steckten so einen Teil der Gack»
in Brand . Durch Einschlagen von Fensterscheiben gelan»
viele Teilnehmer ins Freie . Insgesamt wurden
20 Personen verletzt. Von den 7 Schwerverletzten is
23jährige Johann Lausen seinen schweren Verletzuij
erlegen . Bei zwei weiteren Verletzten besteht noch M
gefahr .
Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftleW
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigen!^

Hans Zirk , Elsfleth. DA V 36 : 502.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

Wegen Fortzuges ist die
von HerrnHessenius benutzte

Peter st raße 12 zum
1 . August 1936 zu vermieten

v . 8clrnüät, kremen ,
Ottersberger Straße 13

fertigt an
L. Zirk . BuchdrB -l

6ebt «len klinckvn Arbeit
cknnn Zebt ilir ilinen
KauftdieLoseder

1ll.jlrIieIl8be8liMliWl.oIlM

Ski es « «M .mit ^irmenLukclr̂ I

ües !KIiiill6iiV6i '6iii8 , I -sn ^ estvil Oklle »
^ e

Hauptgewinn500 RM in bar. Alle weiteren ^ Ä
Blindenha ->dE >'t-nur Erzeugnisse des heimischen

Einzellos 0.50 RM , Doppellos 1 RM .
ni« 27 . 86pt6iiili6i ' 1936

»Wiiiei 'li' . » iinnen » epein . lsnaemi MniB
Oläenbui 'B i . O ., Kleine Kirchenstraße U

lbre in Antwerpen vollzogene Verinäblu
geben bekannt

Lrnst un6 ^

>">d !

Mibe»
Hsnni geb . Xukn ^ st
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